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Amtliches.
Neuenbürg.

Für das Jahr 1857 sind die Jmpfbezirke
in folgender Weise eingctheilt worden:

11 vr . Hartmann  von Liebenzell für Dein-
berg und Maisenbach;

21 Wundarzt Kobler  von Gräkenbausen für
Gräfenhausen, Ober- und Unterniebelsbach,
Ottenhausen;

3) Wundarzt Barn er  von Birkenkeld für
Birkenseio;

4) Wundarzt Gräßle  von Herrenalb für
Herrenalb, Rothensohl, Neusatz;

5) Wundarzt Hehl  von Conweiler für Con¬
weiler, Feldrennach, Schwann, Arnbach;

6) Wundarzt Krauß  von Langenbrand für
Langende and, ggelSloch, Schömberg;

7) Wundarzt Oechsle  von Loffenau für
Loffenau, 'Bernbach;

8/ Wundarzt Pfänder  von Schwarzenberg
für Bieselsberg, Schwarzenberg, Kapfen¬
hardt, Oberlengenhardt, Unterlengenhardt;

9 ) Wundarzt Sid ler von Wrlddad für Enz-
klösterle, Dobel;

10>Wundarzt Eisenhardt  von Wildbad für
Wildbad;

11) Wundarzt Christoph Schnepfvon  Neuen¬
bürg für Neuenbürg, Dennach;

12) Wundarzt Carl Schnepf  von Neuenbürg
für Engeisbrand, Grnnbach, Salmbach,
Waldrennach;

131 Wundarzt Schuhmann  von Calmbach
für Calmbach, Höfen.

Die Ortsvorsteber haben dieß den betreffen¬
den Jmpfarzten zu eröffnen uud in ihren Ge¬
meinden bekannt zu machen.

Hinsichtlich der Jmpforte, welche von dem
Wohnsitz des Jmpfarztes mehr als 2 Stunden
entfernt sind, wird bemerkt, daß die Zutheilung
nur in der Voraussezung erfolgt ist, baß von

dem Jmpfarzt kein Roßlohn angerechnet werde;
auch wird die geiezliche Bestimmung in Erinne¬
rung gebracht, daß in einer Gemeinde die Impfung
nicht eher vorgenvmmen werden darf, als bis
bei einer Einwohnerzahl unter 300 Seelen 6
Jmpffähige, und bei einer stärkeren Bevölkerung
je auf 300 Einwohner6 weitere vorhanden sind.

Den 20. Januar 1857.
K. Oberamr. K. Oberamts-Physikat.

Baur . Ar. Groß.

Revier Liebenzell.
Holz - Verkauf.

Am Freitag den 30. dieses, werden auf dem
RathhauS in Maisenbach von Morgens 10 Uhr
an versteigert:

1) tannen Lasgholz aus dem Badwald, Hinter-
Collbach und Zellerbolz>mGanzen 750 St.

2) Brennholz aus dem Monakamerberg, Fin¬
kenberg, Hinter Collbach und Zellerholz:
6 Klafter eichene Prügel, 9 Klafter ton-
nene Prügel, 5 Klafter tannene Scheiter
und 25 eichene Willen.

Neuenbürg, den 17. Januar 1857.
K. Forstamt.

Lang.

Revier Calmbach und Wildbad.
Holz - Verkauf

am 29. d. M., von Nachmittags2 Uhr an, auf
dem Rathhaus in Calmbach:
aus dem Hengstberg 479 St. tannen Lang- und

Klozholz, 14 Eichen, i '/«Kl.
eichene Scheiter, 21 Kl.
eichene Prügel und 54 Kl.
ReiSprügel;

aus derEiselsklinge 65 St . tannen Lang- und
Klozholz und 14 Kl. buchene
Reisprügel;

auS dem Gütersberg 615 St . forchene Nuzholz-
Stämme auf dem Stock.

Neuenbürg, den 22. Januar 1857.
K. Forstamt.

Lang.
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Neuenbürg.
Wildbad . Verschollener.

Christoph Friedrich  Müller Sohn des wld.
Jakob Friedrich Müller gewes . Holzhauers in
Wildbad und der wld . Sibille Regine geb . Mar¬
tini , ist längst verschollen und hätte , als am
3 . Januar 1787 geboren , nun das 70 . Lebens¬
jahr zurück gelegt.

Es ergebt nun an ihn sowie an etwaige
diesseits unbekannte Erben desselben hiemit die
Aufforderung,

binnen 90 Tagen
<vom erstmaligen Erscheinen dieser Aufforderung
in gegenwärtigem Blatt an gerechnet, ) bei Un¬
terzeichneter Stelle sich zu melden , widrigenfalls
der Verschollene als gestorben angenommen und
bei der Verkeilung seines in 186 fl. 28 kr.
bestehenden Vermögens auf diesseits unbekannte
Erben keine Rücksicht genommen werden würde.

So beschlossen im König !. OberamrSgericht
Neuenbürg,

Den 23 . Januar 1857
Oberamtsrichter

S t e t t n e r.

Oberniebelsbach.

Aufforderung zur Anmeldung von
Rechten.

Für die hiesige Gemeinde wird gegenwärtig
ein neues Güterbuch angelegt , in welches auch
die Servituten ausgenommen werden.

ES werden nun alle Diejenigen , welche
RechtS -Ansprüche baben , die sich zur Aufnahme
in das Güterbuch eignen , aufgefordcn , ihre
dießfallsigen Ansprüche unter Vorlegung der bic-
zu erforderlichen Beweis -Urkunden binnen der
Frist von

dreißig Tagen
bei dem Unterzeichneten anzumelden » andernfalls
die Rechtenbeschrerbung nur in soweit geschehen
würde , als hieß aus den in der Gemeinde - Re¬
gistratur befindlichen Büchern und Urkunden mög¬
lich ist.

Den 12 . Januar 1857.
Gemeinderath.

A. A.
Güterbuchs - Commissär Hölle.

Althengstett,
Oberawts Calw.

Holz - Verkauf.
Die Gemeinde verkauft Montag den 26 . d.

M ., von Vormittags 9 Uhr an , 36,000 Kubik-
fuß Tannenholz in Partien von je 10 Stämmen,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Den 15 . Januar 1857.

Schuldheiß Luz.

Großsachsenheim.
Eichen -Rinden - Verkauf.

Das zu 1000 Büscheln geschäzte heurige
Erzeugnis an Rinde von Unterholz » nd Raiteln
wird im schriftlichen SNbmissionsweg an den
Meistbietenden bei annehmbarem Angebot ver¬
kauft . Liebhaber können hier die Bedingungen
und Schläge einsehen und haben ihre Offerte
längstens bis

Mittwoch den 4 . Februar d. I.
portofrei hieher einzureichcn.

Den 20 . Januar 1857.
Gcmeinderatb.

Vorstand : Herrmann.

Privatnachrichten.

B e r n b a ch.

Liegenschafts -Verkauf.
Herr Gerichtsnotar Radel in  in Stutt¬

gart läßt aus seiner Carl Scheihing ' schen
Vermögensverwaltung am Lichtmeßfeiertag

Montag den 2 . Februar d . I .,
Mittags 1 Uhr,

auf hiesigem Rarhhaus nachbeschriebene Liegen¬
schaften im öffentlichen Aufstreich versteigern und
zwar:

Aecker:

2 '/ - Brtl . 12 Rlh . im Gaßenaker;
Wiesen:

Mrg . die Reuwies genannt , ^
2 '/ , Vrtl . 6V, Nrh . in den odern Bocks - '
bartwiesen.

Die Kaufsbedingungen werden vor dem Be¬
ginn des Verkaufs , wozu die Liebhaber hiemit
eingeladen werden , bekannt gemachk.

Den 20 . Januar 1857.
A. A.

Schuldheiß Sieb.

B e r n b a ch.
Haus - und Liegenschaft ^ Verkauf.

Herr Gerichtsnotar 'Rädel in  in Stutt¬
gart läßt am Llchnneßseiertag

Montag den 2 . Februar d . I . ,
Rachmittags 2 Uhr,

aus seiner Münch ' schen Vermögensverwaltung
auf hiesigem Rathhauö nachbeschriebene Gebäu¬
lichkeit . n und Liegenschaften im öffentlichen Auf¬
streich versteigern , wozu die Kaufslustigen mit
dem Bemerken eingeladen werden , daß vor Be¬
ginn des Verkaufs die Kaussbcdingungen bekannt
gemacht werden und zwar:

Gebäude:

Die Hälfte an einem Wohnbaus mit Stal¬
lung , Scheuer und Schopf , neben dem
Hardtkopfweg;
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Aecker:
27 , Vrtl. 13X« Rth. in den Stocksisch-
äckern,
1 Vnl . im Bruch,
den 4. Theil an
47, Br>l. 67. Rth. beim Zollstock,
den 3. Theil an
27- Vrtl. oberhalb dem Moosbronner
Weg;

Wiesen:
den 4. Theil an
1 Mrg. l Vrtl. 12'/- Rth. am Wicsen-
wäßerle;

Gärten:
die Hälfte an
7r Vrtl. 6 Rth. unten am Haus
1 Viertel an
1 Vrtl. 117, Rih. und
die Hälfte an
247, Rtb. am Hardtkopf.

Den 20. Januar 1857.
A. A.

Schuldheiß Sieb.
WM

Neuenbürg.

Einladung.
Der hiesige LieSerkrnn;

beabsichtigt morgen- Sonntag
den 25. Januar , im Saale

des Gasthofs zum Ochsen (Post)
eine  Produktion zu geben und
ladet die  Eh ren - JUitg lieber
des Vereins mit ihren Familien-
Angehörigen hiezu freundlichst ein.

Anfang präcis 4 Uhr.
Im Auftrag des Liederkranzes:

der Vorstand. W

Neuenbürg.
Heute Abend findet die wöchentliche Zusam-

menkuns» des
Gewerbe-Beveins

bei A. Karcher  statt. Auch Rrchiilirtglieder sind
freundlich eingeladen.

Den 24. Januar 1857.
H e r r e n a l b.

400 fl. Pflegschafrsgeld liegen rum Ausleihen
gegen gesezliche Sicherheit an einen guten Zinö-
zähler parat bei

Alt Sonnenwirth G r e u l.

Neuenburg.

Neunion und Tanzunterhaltung
mit Fuldaer Ätufkk

am nächsten Mittwoch den 28. Januar
im Gasthof zur Kroue.

Anfang: Abends7 Uhr.
Fremde können durch Gesellschaftsmktglieder

eingeführt werden.
Masken -Ball

am Dienstag den 17. Februard. I.
mit derselben Musik

im Gasthos ) um Vchfen.

Kronik.

Deutschland.
(Rübenzuckersteuer imZollverein .)

Nach der provisorischen Abrechnung sind im Zoll¬
verein vom l. Januar bis Ende August 1856
9 235,225 Centner Rüben in 204 Fabriken ver¬
arbeitet worden. Die Rübenzuckersteuer betrug,
„ach Abzug von 113,784 Rthlr. Verwaltungs¬
kosten, l,733,259 Rihlr. Davon erhalten Preußen
864,925 Riblr., Bayern 228,440 Rtblr., Han¬
nover 175,182 Rthlr., Sachten 99,458 Rthlr-,
Württemberg 86,73l Rtblr. , Baden 67,790
R-Hlr., Kurhessen 36,395 Rthlr., Hessen Darm¬
stadt 47,308 Rtblr.. Thüringen 51,2«7 Rthlr.,
Braunschweig 12,383 Rtblr , Oldenburg 21,802
Rtblr., Nassau 21,469 Rthlr., Frankfurt 14,381
Rrhir.

Württemberg.
Stuttgart,  21 . Jan . Vom Ausschüsse des

diesigen Gewerbevereinö ist der Stuttgarter Han¬
dels- und Gewerbrkainmer der Wunsch mitgetheilt
worden, daß noch vor der im Jahr 1860 in
Wien beabsichtigten deutschen Industrie-Ausstellung
eine württembergiswe Gewerbe - Aus¬
stellung  veranstaltet werde, wobei die Kammer
zugleich um ibre Ansichten über die Zweckmäßig¬
keit einer solchen Ausstellung,  die passend» Zeit
rr. s. w. ersucht wurde. Die Kammer hat sich
einstimmig dahin ansgesprochen, daß sie von einer
württeinbergischen Gewerbe-Ausstellung die noch
vor der in Wien stattfindenden allgemeinen deut¬
schen Ausstellung starrfände, keinen, den großen
Kosten und dem Zeitaufwande, der dadurch so¬
wohl dem Sraate, als besonders den Ausstellern
enrsteben würde, enrsprechenden Nuzen erwarten
könne.

Neuenbürg.
Kalender für 18S7

sind wieder verrätbig.
Meeh'  sche Buchdrucker«,

Ausland.
Rußland.

Aus Sebastopol  wird dem „Nord" be¬
richtet, daß die Stadt nach und nach sich wieder



bevölkert; sie zählt jezt 7000 Zinw., Kamiesch
2000. Bon den während der Belagerung zer¬
störten Häusern wurden 300 wieder in bewohn¬
baren Stand gesezt und 80 neue Häuser gebaut.

Miszellen.

Herr Anton.
Eine Dorfgeschichte.

(Fortsezung.)
Fast willenlos und schweigend folgten die Bier

dem Botaniker. Herr Anton schwazte auf dem Striche
durch den Park dkeß und das, und entwickelte eine un¬
beschreiblich heitere Laune, wie Jemand, der ein glück¬
liches Hazardspiel soeben zur vollsten eigenen Zufrieden¬
heit zu Ende gebracht und den Kulminationspunkt er¬
reicht hat, auf dem er sich nach dem zurückgelcgten Wege
umsehe» und ausrufen kann: ..Es ist gelungen!"

Am Ende des großen Gastgartens, in der***fprache
„Bolkspark" genannt, hielt eine sechssizige prächtige
Lutsche, welche einem der Stadt-Fiaker anzugehören
schien.

»Du weißt das Landhaus, wohin wir zu fahren
haben,« rief der Zeisig dem Kutscher am Bocke zu »Ist
es gefällig, meine Herren?» —und er öffnete den Wagen¬
schlag, ohne zu bemerken, wie Winfried mit einem selt¬
samen sarkastischen Lächeln dem Fiaker einige Worte in's
Ohr raunte und einige Silberlinge in die hohle Hand
gleiten ließ.

»Und wohin geht denn eigentlich untere Fahrt?»
fragte Alfred den Botaniker, als Alle im Wagen bereits
Plaz genommen und die dampfenden Cigarren ihre Wol¬
ken aus dem Wagenschlag hinauswirbeln ließen.

»Auf mein Landhaus," entgegnete schmunzelnd der
Zeisig» »dort wollen wir eine recht frohe Nacht hin¬
bringen."

»Das denke ich auch,« bemerkte Winfried trocken,
indem er wie forschend zum Wagenschlage hinausblickte.

»Meinethalben," brummte Ottmar halblaut, »ein
Abenteuer mehr oder weniger in Gesellschaft dieses Herrn
Anton, der mir übrigens, je länger ich ihn ansehe, desto
bekannter vorkömmt, kann meines Erachtens nicht schaden
der Herr Botaniker wird uns hoffentlich noch heute das
Räthsel seiner Einmischung in uniere Kreise lösen."

Der Wagen bog um eine Ecke der Gaffe, — da
rief plözlich Winfrieda»S demselben dem Kutscher ein
donnerndes»Halt!« hinaus.

»Was machen Sie da?« fragte der Botaniker, «wir
sind ja noch wenigstens eine Stunde vom Ziele."

»Wir sind am Ziele!" schrie Winfried dagegen;
„Allons, meine Herren! ausgestiegen!«

„Aber, was wollen Sie denn?" — rief der Bota¬
niker aus dem Wagen heraus.

»Daß Sic aussteigen, sonst nichts,» sagte Winfried
trocken, indem er den Botaniker etwas unsanft ergriff
und ihn durch die halbgeöffnete Thüre des Hauses, vor
dem der Wagen gehalten hatte, hineindrängte.

»Was hat der Junge vor?« brummte Ottmar, und
folgte mit Alfred und Conrad in die Hausflur.

Die Thüre rechts öffnete sich, und beim matten
Lampenscheine schnizte ein Männlein seine Feder, wäh¬
rend zwei bewaffnete Männer in grauen Mänteln auf
einer Bank Siesta hielten.

»Sie dachten wohl," herrschte Winfried, sich zu dem
Botaniker wendend, diesem zu, »Sie dachten wohl, wir
würden unS zum zweiten Male von Ihnen überlisten
kaffen, mein Herr toterer Zeisig? . . . Der von mir
in'S Gebet genommene Fiaker hat uns, statt in Ihr
sogenanntes Landhaus, wo Sie uns mit neuen Schwän¬
ken traktiren wollten, hiehcr— in das StadtwachhauS
geführt, wo Sie Rede und Antwort geben sollen, wer
Sie sind und wie Sie sich unterfangen mögen, sich fort¬
während als unseren Mentor aufzuwerfen und sich i»
unsere Verhältnisse einzudrängen."

Der Botaniker lächelte verlegen. Alfred und Ottmar
lachten aber laut über den Einsall ihres Freundes, dem
Wagenlenker einige Silberstücke zu spenden, um im
Wachhause die Lösung des Räthsels über die Provenienz
des Fremden herbeizukühren.

Der Krummrückige am Schreibtische hatte auch kaum
die Worte Winfrieds vernommen, als er sich von seinem
Lederstuhle erhob, auf den Botaniker zuschritt und ihn
mit den Augen von oben bis unten maß.

»Wer ist man, wie heißt man, woher kommt man?"
sprudelte er, wie aus einem Trichter, dem Grünenm'S
Gesicht, indem er sich Mühe gab, mit seinem kurzsichtigen
Augenpaar durch die doppelte Brille in den Zügen deS
Angcschnaubten zu lesen.

»Ich heiße Anton,« entgegnete dieser ganz ruhig,
»und diese Herren wissen, daß ich mich nie anders nannte.
— Wenn sie mich am Zirknizer See Herr  Anton nann¬
ten, so muß tch dieß als eine HoflichkeitSformel hinneh¬
men," sezte er parodircnd hinzu.

»Schon gut, schon gut, also Anton heißt man;
und was ist man?«

»Botaniker," bemerkte der Zeisig.
»Botaniker, und sonst nichts?« fuhr der Schreiber

fort.
»Und nebenbei König von Sachsen,« — vollendete

der Grüne.
Das Männlein prallte drei Schritte zurück und

starrte den Sprecher mit offenen Augen an, wie etwa
Einer, dein der Bliz den LebenSathem vor dem Munde
weggeblasen.

Auch die drei Freunde und Conrad standen keines
Wortes mächtig, — nun war es Winfried und Alfred
klar, warum ihnen der Grünrock so bekannt geschienen
hatte. —

Winfried, der in seiner gewohnten jugendlichen
Hize, und im unerträglichen Gefühle, von dem Bota¬
niker nicht zum zweiten Male dupirt zu werden, den
König auf das Wachzimmer spedirt batte, stand mit
glühender Röthe auf den Wangen, und noch immer
halb ungläubig, und ahnte nun den ganzen Zusammen¬
hang der Dinge. —

(Schluß folgt.)
Man schreibt aus Wien: »Mit dem alljährlich statt-

sindenden WäschcrmädLenball soll Heuer von einem
Comitee von Waschfrauen ein »Wettwaschen«  mit
den verschiedenen Waschmaschinen, deren es jezt vier
Gattungen gibt, vorgenommen werden.«

»trdattt «», Druck und Berlaz der M e e b' slhen BuLdruckerei iu NeueutUrg.
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